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Rückblicke  -  Bewertungen  -  Ausblicke  

 

 

25 Jahre nach der Gründung des Fördervereins ist es an der Zeit, zurückzublicken 

und nach vorne zu schauen. 

 

Am Anfang stand im Jahre 1986 ein Gedanke der sieben Gründungsmitglieder: Die 

finanzielle und ideelle Unterstützung der Gesamtdeutschen Bildungsstätte in 

Himmighausen, eine Einrichtung des djo-Landesverbandes NRW - Deutsche Jugend in 

Europa ï ehemals Deutsche Jugend des Ostens (DJO). 

 

Hierbei eigenständige Ideen zu entwickeln und in vielfältige Aktivitäten umzusetzen in einer 

offenen, toleranten und lebendigen Wertegemeinschaft, war die Konsequenz dieser Idee. 

 

Und es gab und gibt dafür einen Leitgedanken: 

 
                               Wer nur in der Vergangenheit denkt, verpasst die Gegenwart. 

                               Wer nur im Heute lebt, denkt nicht an die Zukunft. 

                               Wer nicht an die Zukunft denkt, kann sie nicht gestalten. 

 

Sowohl das Gedenken an die leidvolle Vergangenheit, das Schicksal von Flucht und 

Vertreibung und die Teilung  Deutschlands, als auch die Überwindung von Grenzen, 

zukunftsweisende freundschaftliche Verbindungen zu unseren Nachbarn in Europa, 

prägten und prägen unsere Aktivitäten. Brücken bauen zu den Menschen mit der Pflege 

von Brauchtum und Kultur und Lebensart, in der lebendigen Gestaltung von  Begegnungen. 

Einander verstehen und voneinander lernen, Ideen und Aktivitäten, die bewegen, 

unterstützen, fördern und erfüllen und die Freude machen und bringen. 

 

Studienfahrten nach Schlesien, Masuren, in die Zips, ins Egerland, ins Baltikum, 

Metropolen wie Breslau, Krakau, Prag und Danzig, Dresden und Potsdam, doch auch neue 

grenzenlose Erfahrungen bei unseren westlichen Nachbarn in Frankreich, Luxemburg, 
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Holland und Belgien bleiben Höhepunkte unserer Bildungsreisen, die wir in 

Zusammenarbeit mit der ASG, Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft, durchführen. 

 

Die seit vielen Jahren erfolgreich gestalteten Ădeutsch-polnischen Jugendbegegnungenñ 

sehen wir als eine lebendige und sinnvolle Investition in die gemeinsame Zukunft. 

 

Mit den traditionellen ĂHimmighauser Deutschlandgesprªchenñ  haben wir ein offenes 

Seminar-Forum geschaffen für aktuelle politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Themen unserer Zeit mit immer wieder kompetenten und prominenten Referenten aus 

Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Kultur. 

  

An den ĂRad- und Wanderwochenendenñ treffen sich Großeltern, Eltern und Kinder mit 

Freunden zu fröhlichen gemeinsamen Aktivitäten, im Miteinander der Generationen. 

  

Darüber hinaus bringen regelmäßige Tagungen und Treffen der Mitglieder, Freunde, 

Wegbegleiter, Förderer und Interessierte ein immer wieder kreatives Erleben in einer 

lebendigen Gemeinschaft mit immer wieder neuen Ideen, neuen Themen und neuen 

Projekten.  

 

Erwachsenenbildung, die Freude bringt, belebt und verbindet, als ein praktischer Beitrag 

zur Förderung der Jugendarbeit in der Gesamtdeutschen Bildungsstätte  Himmighausen. 

 

Ein herzliches Dankeschön an alle Mitglieder des Fördervereins und an Alle, die unsere 

Arbeit aktiv, ideell und finanziell unterstützen.  

 

Gestalten wir weiterhin gemeinsam unseren Förderverein, unsere Ideen, unsere Ziele und 

unser Handeln, ganz nach dem Motto:  

 

 
Bewahren, bewegen, gestalten, fördern 

 
 

Wer die Vergangenheit nicht kennt, 
kann die Zukunft nicht verstehen. 

(Konfuzius) 
 
 

 
 
 

Förderverein Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen e.V. 
Vorstand 

 
Josef Wolff        Sabine Gebauer        Alfons Wrenger        Heinz Vathauer 
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Grußworte von Bürgermeister Rainer Vidal 
 
Zum 25jährigen Bestehen des Fördervereins 

Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen e.V. spreche ich 

dem Vorstand und allen Mitgliedern meinen herzlichen Glückwunsch 

aus, auch im Namen des Rates und der Verwaltung der Stadt Nieheim. 

 

In der Gründung eines Fördervereins kommt immer das 

Interesse von Menschen für einen bestimmten,  

gesellschaftlich anerkannten Zweck zum Ausdruck.  

Er gibt Frauen und Männern, aber auch schon Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, 

sich mit bürgerschaftlichem Engagement für die Erreichung gemeinsamer Ziele 

einzusetzen. Auf diese Instrumente wird unsere Gesellschaft in der Zukunft noch stärker 

angewiesen sein, denn staatliche Stellen werden ihr Engagement auf diesem Niveau 

zukünftig nicht mehr durchhalten können. Deswegen freue ich mich sehr, dass auch zur 

Unterstützung der Arbeit in den Kindertagesstätten in der Stadt Nieheim Fördervereine 

gegründet wurden und für das Kombibad am Holsterberg ein Förderverein in Gründung ist. 

 

Der Förderverein Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen e.V. ist auch für diese 

jungen Vereine ein gutes Beispiel für nachhaltige und erfolgreiche Arbeit. Er unterstützt 

damit ganz wesentlich die Aufgaben der Gesamtdeutschen Bildungsstätte am Standort 

Himmighausen. Die Stadt Nieheim leistet mit ihrer Tourismus- und Freizeitinfrastruktur auch 

weiterhin ihren Beitrag, den Gªsten einen Aufenthalt in der Bildungsstªtte Ăschmackhaftñ zu 

machen ï gerne auch bei einem Besuch im WESTFALEN CULINARIUM. 

 

Ich freue mich über diese Partnerschaft und wünsche allen Aktiven viel Mut, Kraft und 

natürlich Erfolg bei der Arbeit! 

 
 
Ihr 

 
 
Rainer Vidal 
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Grußwort von Landrat Friedhelm Spieker  
zum 25-jährigen Bestehen des Fördervereins 
Gesamtdeutsche Bildungsstätte 
Himmighausen e.V.  
 

Bildung überwindet Grenzen. Nach diesem Grundsatz 

setzt sich die Ădjo-Deutsche Jugend in Europañ  

mit ihrer Jugendarbeit für ein geeintes, demokratisches  

Europa ein. Der Förderverein Gesamtdeutsche Bildungsstätte  

Himmighausen e.V. hat es sich zur Aufgabe gemacht, dieses 

 wichtige Anliegen zu unterstützen. Im Namen des Kreises und 

 des Kreistags danke ich den Mitgliedern des Fördervereins für ihre engagierte Arbeit in 

den vergangenen 25 Jahren.  

 

Seit 1986 fördern die mehr als 100 Mitglieder des Fördervereins die Gesamtdeutsche 

Bildungsstätte in Himmighausen ideell und materiell. Mit ihren Aktivitäten unterstützen sie 

seit 25 Jahren die nachhaltige Belebung und Festigung der offenen Bildungsarbeit, die 

Auslastung der Bildungsstätte sowie die Instandhaltung und Modernisierung des Hauses. 

 

Die gegenwärtigen Herausforderungen zeigen, dass auf dem Weg zur europäischen 

Integration noch viel Arbeit zu leisten sein wird. Verständnis ist Voraussetzung für 

Verständigung. In diesem Sinne leistet politische und kulturelle Bildungs- und Jugendarbeit, 

die alle zum Mitmachen einlädt, einen wichtigen Beitrag zu Versöhnung und Verständigung. 

 

Der Förderverein Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen e.V. hat in den 

zurückliegenden 25 Jahren viel geleistet. Zum Jubiläum gratuliere ich den Mitgliedern ganz 

herzlich, wünsche einen gelungenen Festakt und weiterhin erfolgreiche Arbeit.  

 

Herzlichst Ihr 

 

Landrat Friedhelm Spieker 
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Liebe Freundinnen und Freunde     
unserer Bildungsstätte,       
 
der Landesvorstand der djo ï Deutsche Jugend in Europa in 

Nordrhein-Westfalen gratuliert Euch ganz herzlich zu Eurem 

25-jährigen Bestehen. Die Zusammenarbeit zwischen dem 

Förderverein und dem djo Landesverband ist eine wichtige  

Säule für den Betrieb unserer Bildungsstätte. 

Ein wahrhaftiger Erfolg der Arbeit des Fördervereins ist, dass die Bildungsstätte in 

Himmighausen mittlerweile Generationen verbindet. Dies zeigt sich in Eurem 

Jahresprogramm, dem eine ganze Zeit lang auch die deutsch-polnische Jugendbegegnung 

angehörte. Ein wichtiges politisches Ereignis in Eurem Kalender ist das 

Deutschlandgespräch, zu dem immer wieder hochkarätige Gäste geladen werden. 

Mit den Sachspenden, die Ihr dem Haus zur Verfügung gestellt habt ï wie z.B. dem 

Außenbillard-Tisch ï sorgt Ihr mit dafür, dass sich die Gäste in Himmighausen wohlfühlen. 

Ebenso freuen wir uns immer wieder sehr darüber, dass ihr die Arbeit der djo auch über 

das Haus hinaus unterstützt. In diesem Zusammenhang sind ganz besonders Eure 

Beiträge zu den Landeskulturprojekten zu nennen. 

Des Weiteren sehen wir als Landesvorstand auch noch Möglichkeiten Thematisch enger 

zusammenzurücken, wenn man bedenkt, dass die Themen der Eurigen Generation wieder 

in der Enkelgeneration Zuhörer finden. So gibt es zum Beispiel auf der djo Bundesebene 

einen Workshop ĂUnd wo kommt Deine Oma her?ñ und im Geschichtsunterricht wird die 

deutsche Geschichte von 1945 bis 1989 thematisiert. Da sehen wir viele Berührungspunkte 

aus denen sich Generationenübergreifende Maßnahmen entwickeln lassen. 

Es ist uns ein willkommenes Anliegen Euch für 25 Jahre Unterstützung der von uns 

getragenen und betriebenen Bildungsstätte zu danken. Wir freuen uns, wenn wir uns auch 

in Zukunft partnerschaftlich für den Erhalt und den Betrieb der Gesamtdeutschen 

Bildungsstätte Himmighausen engagieren. 

Für den Vorstand 
 
 
 
Christian Gradt 
Vorsitzender 
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Liebe Jubilare vom Förderverein!                            
 

Kein Aufzug in die oberen Etagen, zweckmäßige  

Mehrbettzimmer und ein Freizeit - und Raumangebot,  

das ganz auf die Wünsche und Bedürfnisse von  

Kinder - und Jugendgruppen, jungen Erwachsenen und  

Familien ausgelegt ist.  

 

Wer sich vor diesem Hintergrund das 25jährige Gründungsjubiläum des Fördervereins 

der Gesamtdeutschen Bildungsstätte Himmighausen betracht et, merkt ganz schnell, 

dass die Menschen, die die Arbeit des Fördervereins mit Leben füllen, nicht in den 

Gelenken, aber sicherlich im Herzen jung geblieben sein müssen.  

 

Mit großem Engagement wurde 25 Jahre lang Bewährtes fortgeführt, Neues gewagt 

und Visionen in die Tat umgesetzt.  

 

Die Heimleitung der Gesamtdeutschen Bildungsstätte Himmighausen wünscht allen 

Vorständen und Mitgliedern ein schönes Fest und alles Gute für den Weg der weiteren 

Arbeit.  

 

 
Lisa & Rainer Burggraf  
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Chronik 
 

25 Jahre 
 
 

Förderverein 
Gesamtdeutschen Bildungsstätte 

Himmighausen e.V. 
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Einleitung 
 
 
 

Die folgenden Texte, Bilder und Darstellungen geben einen Einblick in die 

Chronologie von 25 Jahren eines lebendigen Wirkens des Fördervereins. 

 

Bei allem guten Willen konnten hierbei nicht alle Aspekte und Facetten dieser 

Erfolgsgeschichte ausreichend dargestellt werden.  

 

So schildert die Chronologie manchmal ausführlich, manchmal stichpunktartig 

die Stationen eines Weges zum Ziel.  

 

Stationen, die Geschichte sind. Wege, die hier und da auch holprig waren. 

Ziele, die nur gemeinsam erreicht werden konnten. Ergebnisse, die heute ein 

wenig stolz machen und ermutigen.  

 

Die Erfolgsgeschichte von 25 Jahren Förderverein Gesamtdeutsche 

Bildungsstätte Himmighausen e.V.  

 

Herzlichen Dank an alle, die mitgeholfen haben! 

 

 

Beim Lesen dieser Chronik wünschen wir viel Freude, kurzweilige 

Unterhaltung, schöne Erinnerungen und Ermutigung zu weiterem 

Engagement.  

 

 
 
 
 
Josef Wolff      Sabine Gebauer      Alfons Wrenger      Heinz Vathauer 
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25 Jahre Förderverein Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen 
 
Der 11. Mai 1986 ist der offizielle Gr¿ndungstag des: ĂFºrdervereins Gesamtdeutsche 

Bildungsstªtte Himmighausen e.V.ñ 1 

Heute, nach 25 Jahren, stellen wir uns die Frage: ĂWie kam es zu dieser Gr¿ndung ï wer 

waren die Menschen, die diese Idee hatten?ñ 

Am 18.12.1986 geschah die Eintragung in das Vereinsregister beim Amtsgericht Brakel 

unter der Nr. 249 und am 20.01.1987 die Anerkennung der Gemeinnützigkeit beim 

Finanzamt Bielefeld-Mitte. 

Der Förderverein Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen gab sich die Satzung2, 

auf deren Prinzipien die inhaltliche Arbeit des Vereins bis zum heutigen Tag beruht. 

Doch nun die Frage: Wer oder was führte eine Gruppe von Betroffenen zu der Idee, einen 

Förderverein zu gründen?  

Da ist die Gesamtdeutsche Bildungsstätte, ein Haus der DJO - Deutsche Jugend des 

Ostens, aktuelle Bezeichnung, Deutsche Jugend in Europa, mit Sitz in Hilden NRW. 

1956 erwarb der DJO Landesverband das Gebäude unter schwierigen Umständen, um für 

den Jugendverband und deren Mitglieder in NRW einen kulturellen Mittelpunkt zu schaffen.  

Ohne Förderungsmittel des Landes NRW, aber durch persönliche Opferbereitschaft der 

Mitglieder des Jugendverbandes konnte das Haus jugendgerecht um- und ausgebaut 

werden. Rund 40 Personen fanden in Zwei-, Drei- und Vierbettzimmern eine Unterkunft, 

dazu zwei Tagesräume.  

Standen Anfangs Erholungsmaßnahmen und Jugendfreizeiten im Mittelpunkt, so 

veränderte sich ab 1966 die inhaltliche Arbeit.  

In Zusammenarbeit mit der ASG- der Arbeitsgemeinschaft für Ostkunde im Unterricht, 

wurden Schülerseminare durchgeführt.  

Ab 1968 wurden sie zur ständigen inhaltlichen Arbeit des Hauses, in deren Mittelpunkt  

die geschichtliche und gegenwärtige Situation Deutschlands nach 1945 stand. 

Die Schülerseminare, die jeweils von Montag bis Samstag stattfanden, waren für die 9. und 

10. Klassen aller Schulformen ausgerichtet. Neben den geschichtlichen und politischen 

Inhalten spielte die musische und kulturelle Arbeit eine wesentliche Rolle.  

Und so wurde aus dem DJO - Heim Himmighausen: Die Gesamtdeutsche Bildungsstätte 

Himmighausen. 

                                            
Anlage 

1
 Gründungsversammlung 

Anlage 
2
 Satzung von 1986 
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Als die räumlichen Gegebenheiten für diese vielfältigen Bildungsangebote nicht mehr 

ausreichten, erkannten die Verantwortlichen des DJO Landesverbandes NRW, dass ein 

An- und Umbau des Hauses unumgänglich war. 

Seitens des Landesverbandes wurde ein Arbeitskreis unter dem Vorsitz von Horst Bonin 

gegründet, der sich mit dieser Thematik beschäftigte. 

Planung, Ideen und Finanzierung waren eine große Herausforderung für die ehren-

amtlichen Mitglieder des Arbeitskreises und des Bauausschusses.  

Der Bauausschuss3 bestand aus den Personen:   

 
 Horst Bonin 

 Hans Peter Seick 

 Peter van Hekeren 

 Horst Weist 

 Werner Richter, Heimleiter des Hauses 

 Alfons Lange, DJO-Trachtengruppe Himmighausen 

 
Dem Arbeitskreis mit seinen beratenden Funktionen gehörte, nach seiner Ernennung, der 

Architekt des Bauvorhabens, Herr Josef Wolff, ebenfalls an. 

Es folgten viele Wochenendgespräche, Planungen und Wünsche die akzeptiert oder  auch 

verworfen werden mussten. Träume, die man nicht finanzieren konnte, blieben ein Traum. 

Als dann das Konzept stand und der Um- und Anbau vollzogen war, die Verantwortlichen 

zufrieden auf das Erreichte blicken konnten, tauchte die Frage auf: Was nun, ist jetzt für 

den Ausschuss alles vorbei? Sollten sie sich nach jahrelangen Bemühungen einfach 

trennen? 

Typisch deutsch: ĂWir bleiben weiter zusammen, wir gr¿nden einen Verein, der die 

Aktivitäten des Hauses unterst¿tzt!ñ Und so kam es zur Gr¿ndung des ĂFºrdervereins 

Gesamtdeutsche Bildungsstªtte Himmighausenñ, dessen Ziel es ist, das Haus in seiner 

inhaltlichen Bildungsarbeit und seinen wirtschaftlichen Situationen zu fördern und zu 

unterstützen.  

Das Protokoll 4der außerordentlichen Vollversammlung am 15. Mai 1987 gibt einen Einblick 

über die Situation des Vereins vor 25 Jahren. 

 
Die Endphase des An- und Umbaues wurde eingeläutet.  

                                            
Anlage 

3
 Mitglieder des Bauausschusses 

Anlage 
4
 Einladung und Protokoll der 1. Versammlung 
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Die Freundeskreise der DJO aus Bielefeld, Ostwestfalen, Werne und aus dem  Münster-

land, der Frauenarbeitskreis Bielefeld und andere Gruppierungen, die oft Tagungsgäste in 

Himmighausen waren, fragten nach der Zukunft des Hauses. 

 

Horst Bonin lud zu einer Gesprächsrunde ein und so waren vor 25 Jahren folgende 

13 Personen bei der Gründung des Fördervereins anwesend: 

Frau Wendt, Frau Rakisch, Frau Marschel, Frau Köhler, Herr Bonin, Herr Mielke, Herr Seik, 

Herr van Hekeren, Herr Weist aus Bielefeld und die Herren Willimeck aus Werne, Wolff aus 

Nieheim, Mende aus Osterwick und Richter aus Himmighausen. 

Aus diesem Kreis wurde der erste Vorstand des neu gegr¿ndeten ĂFºrdervereins 

Gesamtdeutsche Bildungsstªtte Himmighausenñ gewªhlt. 

       

Die Vorstände des 
 ĂFºrderverein Gesamtdeutsche Bildungsstªtte Himmighausen e. V.ñ 
 
 

 Vorsitzender: Stellvertreter: Schatzmeister 

1986 - 1992 Horst Bonin Josef Wolff Alfred Willimeck 

  Werner Richter  

    

1994 - 1996 Horst Bonin Beate Piofke Josef Wolff 

  Werner Richter  

    

1998 - 2000 Horst Bonin Norbert Piofke Josef Wolff 

  Werner Richter  

    

2002- 2006 Horst Bonin Sabine Gebauer Josef Wolff 

  Werner Richter  

    

2008 Josef Wolff Sabine Gebauer Heinz Vathauer 

  Birgit Otten  

    

2010 Josef Wolff Sabine Gebauer Heinz Vathauer 

  Alfons Wrenger  

 

Seit 2008 wird die Vorstandsarbeit durch die Beiratsmitglieder 

Birgit und Johannes Otten, Achim Wolff, Sabine Schürmann, Monika Goletz, Josef 

Krawinkel und Werner Richter unterstützt. 
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Ziele im Wandel der Zeit  
 

Familienseminare ï Osterseminare 
 
Der Hauptteil der Familienseminare wurden bewusst in die Osterferien gelegt. Die 

Karwoche mit Ostern um die christlichen Elemente, mit unterschiedlichsten Sitten und 

Bräuchen der verschiedenen Länder Deutschlands zu erarbeiten und am Ende des 

Seminars anhand von Collagen und Gestaltungen darzustellen. 

Der ehemalige Leiter der Bildungsstätte, Werner Richter, spricht hier von der frucht-

bringenden Arbeit seiner Tätigkeit. 

Jedes Jahr wurde eine andere deutsche Kulturlandschaft in den Mittelpunkt gestellt. 

Angefangen in Ostpreußen über Pommern ï Schlesien ï Mecklenburg ï Brandenburg ï 

Sachsen ï Thüringen bis NRW. Neben Geographie und Geschichte standen Sitten und 

Bräuche, Lieder und Tänze im Fordergrund und das Gestalten von überliefertem 

Osterschmuck. 

Nach einem gemeinsamen Einstieg wurden vier Arbeitsgruppen gebildet: 

 
1. Arbeitskreis der Eltern 

2. Jugendliche über 14 Jahre 

3. Kinder von 8 ï 14 Jahre 

4. Kinder unter 8 Jahre 

 
Kleinstkinder hatten eine besondere Betreuung. 

Zwischen den Arbeitskreisen entwickelte sich im Laufe der Seminare ein heiteres 

Konkurrenzdenken. Die Jugendlichen wollten besser sein als die Eltern.  

Alle Seminarteilnehmer, ob Groß oder Klein, studierten eifrig die bereitgestellten Bücher, in 

denen über die Themen geschrieben war. 

In der Kindergruppe spielten die gestaltenden Elemente eine große Rolle, ob mit Papier, 

Ton, Holz und anderen Materialien. 

Noch vor der politischen Wende 1989 stand das Land Thüringen im Mittelpunkt der 

Seminare. Unter schwierigen Vorbereitungen erreichten wir die Möglichkeit für einen Tag 

nach Eisenach einzureisen, um die Wartburg zu besichtigen. Gut vorbereitet auf dieses 

Erlebnis wussten die Teilnehmer was sie dort geschichtlich sehen und hören würden. 

Als ein 7 jªhriger Knabe auf der Wartburg bei der Betrachtung der Schwindtôschen 

Gemªlde: ĂDie heilige Elisabeth und ihre Flucht von der Wartburgñ - plötzlich sagte:  
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ĂHier stimmt etwas nicht, Spaddel hat uns gesagt, die Elisabeth hªtte drei Kinder, aber hier 

auf dem Bild sind vier!ñ 

Der Burgf¿hrer stand sprachlos da: Ă das ist noch keinem Erwachsenen aufgefallen,ñ sagte 

er. Scheinbar hatte Schwindt seinen Sohn als Schutzengel mit ins Gemälde eingebracht. 

Heute sind diese Kinder Erwachsene und die Osterseminare wurden für sie zu einem Stück 

des Fundamentes ihres Lebens, auf denen sie schulisch und ihr weiteres Leben aufbauen 

konnten. Finanziell unterstützte der Förderverein diese Seminararbeit, dass gerade 

Familien mit mehreren Kindern an einer Seminarwoche teilnehmen konnten.  

 

 

Himmighauser ĂDeutschlandgesprªcheñ  
 
Dem Förderverein und besonders dem Vorstand liegt es seit seiner Gründung am Herzen, 

die gegenwärtigen Situationen Deutschlands im Gesamteuropäischen Rahmen sichtbar zu 

machen. 

1987 war Deutschland und Europa politisch noch geteilt. 

So stand die erste Deutschlandgesprächsrunde am 1.11.1987 unter dem Thema: 

ĂDeutschland und Europa auf immer geteilt?ñ 

Als Referent konnte seinerzeit Herr Dr. Plück aus Bonn gewonnen werden.  

Ohne Unterbrechung wurden die offenen Himmighauser Deutschlandgespräche zur festen 

Größe des politischen Verantwortungsbewusstseins des Fördervereins, mit immer wieder 

aktuellen, politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Themen. 

Die Referentinnen und Referenten, ob aktive Politiker oder parteilos, stellten die brisanten, 

tagespolitischen Probleme oft in den Mittelpunkt ihrer Ausführungen und deren Aus-

wirkungen  auf Deutschland und Europa. Es entwickelte sich ein offenes, 

diskussionsfreudiges Bürgerforum, eine lebendige, überparteiliche und überkonfessionelle 

Gesprächsrunde. Auch das Schicksal der deutschen Minderheiten in den ehemaligen 

deutschen Ostgebieten wurde hierbei oft thematisiert. 

So wird am 29.10.2011 das 24. Deutschlandgespräche stattfinden mit dem Thema: 

ĂEin europªischer Weg? Das Miteinander von Volksgruppen und Minderheiten am Beispiel 

der deutschsprachigen Gemeinschaft in Belgien.ñ 

Als Referent wird zu uns kommen, Herr Dr. Herbert  Ruland aus Eupen (B).5 

 

                                            
Anlage 

5
 Chronik der Deutschandgespräche 
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Studienfahrten des Fördervereins von 1992 ï 2011 
 
Von 1968 - 1995 standen mit den Schülerseminaren die Tagesfahrten zur Zonengrenze im 

Mittelpunkt, mit Besuchen beim Bundesgrenzschutz in Duderstadt und dem 

Durchgangslager Friedland. 1990 konnten die Teilnehmer zum ersten Mal ungehindert über 

die Grenze gehen. Ein unbeschreibliches Gefühl für Schüler und Lehrer.  

Schon zwei Jahre vor dem Mauerfall durften wir mit Schulklassen und mit den Teilnehmern 

der Familienfreizeiten für einen Tag in die grenznahen Gebiete der DDR einreisen.  

Bis 1995 wurden diese Tagesfahrten durchgeführt. Jede dieser Fahrten wurde zu einem 

Erlebnis der negativen Art und doch waren die Teilnehmer dankbar für die wenigen 

Stunden, in denen sie das Alltagsleben der DDR kennen lernen durften. 

Eisenach und die Wartburg, das Eichsfeld mit Heiligenstadt und Mühlhauen in Thüringen 

waren Erlebnisse und Eindrücke der unmittelbaren Art. 

Als nun 1990 die Wiedervereinigung Deutschlands kam und sich auch die Grenzen zu 

unseren östlichen Nachbarn zaghaft öffneten, sagten die Mitglieder des Fördervereins zu 

Werner Richter, dem Leiter der Bildungsstªtte: ĂNun zeige auch uns einmal das, von dem 

du gepredigt hast!ñ 

Das war der Start zu den Studienfahrten, an denen bis zum heutigen Tag rund 400 

Personen  teilgenommen haben, oftmals mehrfache ĂWiederholungstªterñ. 

Zaghaft begannen wir 1992 mit einer Fahrt nach Gºrlitz, zum Thema: ĂDie Oberlausitz - 

Verstªndnis f¿r neue Wegeñ. Wir erlebten noch Görlitz mit zaghaftem Neubeginn. Noch 

trauten wir uns nicht in den polnischen Bereich der Oberlausitz einzureisen. Einen ersten 

geistigen Blick über die Grenze bereitete uns die Referentin Frau Böhm aus Lauban dem 

heutigen Luban. Sie sprach zu uns über ihr Leben als Deutsche unter Polen. 

1994 unternahmen wir die zweite Reise nach Görlitz. Inzwischen hatten wir mit Hilfe von 

Frau Böm Kontakt zur Stadtverwaltung Lauban/Luban geknüpft und wurden bei unserer 

Tagesfahrt nach Lauban/Luban im Rathaus vom damaligen Bürgermeister empfangen.  

Aus dieser ersten Begegnung entwickelte sich im Laufe von 15 Jahren eine lebendige 

Partnerschaft zwischen Lauban/Luban und dem Förderverein Himmighausen.  

Gedenktafeln am  Stadthaus in Lauban/Luban und an der Gesamtdeutschen Bildungsstätte 

in Himmighausen künden von dieser partnerschaftlichen Verbindung. 

Die Studienfahrten erfreuten sich eines wachsenden Zuspruchs und wurden immer weiter 

ausgebaut.  Bei jeder Fahrt standen persönliche Begegnungen im Mittelpunkt, doch auch 

Kontakte zu den Vertretern der Städte und Gemeinden, den deutschen Freundeskreisen 
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und polnischen Vereinigungen besonders den Vertriebenen aus Ostpolen. Aus diesen 

Begegnungen wuchsen private Kontakte und private Begegnungen.  

So hielten wir über viele Jahre die Verbindung zu den deutschen Freundeskreisen in 

Breslau, Landeshut, Lötzen und Memel, insbesondere zur Stadt Lauban/Luban.  

Ein Beispiel: Familie Wolff aus Paderborn hat über ein Jahr lang einem Schüler aus 

Lauban/Luban Unterkunft, Betreuung und den Schulbesuch in Paderborn gewährt.  

Unvergesslich wird den Teilnehmern die Studienfahrt in die Slowakei und die Begegnung 

mit den Deutschen in der Zips sein.  

Bei allen Studienfahrten spielten die kulturellen, historischen Bedeutungen der Landschaft 

eine große Rolle. Ob Ostpreußen, Westpreußen. Pommern, Schlesien, das Sudetenland 

oder die Slowakei, der Anteil der deutschen Kultur, durch 700 Jahre hindurch, ist noch 

sichtbar, aber auch die Veränderungen nach dem 2. Weltkrieg, in denen die Litauer, 

Russen, Polen, Tschechen und Slowaken ihre Kultur in diese Landschaft übertrugen. 

Das Ziel des Fördervereins wird es weiterhin sein durch Studienfahrten die Vielschichtigkeit 

Europas darzustellen, egal ob mit unseren östlichen oder westlichen Nachbarn, in einem 

lebendigen Prozess der wachsenden Toleranz auf dem Weg in ein gemeinsames und 

friedvolles Europa. 

 

 

 

Die mutigen Teilnehmer unserer 1. Studienreise nach Görlitz  
mit ¦bernachtung im ĂForellhausñ6 
 
Manfred und Gisela Zobel, Rotraud Rädel, Reinhard und Lore Niepel, Horst Mielke,  

Käte Wendt, Hilde Köhler, Rosemarie Fabian, Erna Marschel, Gisela Deutscher, 

Heinz Niepel und Ruth Rackisch aus Bielefeld. 

Rudi Mende aus Osterwick, Wilhelm und Kai Kroening aus Steinfurt, Christopf Hackmüller 

aus Mettmann, Joachim Krech mit Frau aus Blomberg, Norbert und Daniel Klein aus 

Coesfeld, Matthias Gay aus Köln, Karl Heinz und Maria Schürmann aus Borghorst und  

Werner Richter aus Schieder. 

 

 

 

                                            
Anlage 

6
 ĂForellhausñ Quartier der 1. Studienreise 
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Chronologische Aufstellung der Studienfahrten 
 

1. 1992 08. - 16.08. Thema: Die Oberlausitz - Verständnis für neue Weg 

2.  1993 19. - 26.03 Thema: Die Euregion Neiße 

3. 1995 01. ï 08.04 Thema: Wege nach Europa 

4. 1996 27.04. ï 04.05 Thema: Polens Weg nach Europa 

5. 1996 12. ï19.10. Thema: Tschechiens Weg nach Europa 

6. 1997 26.04. ï 04.05. Thema: Deutschland ï Polen ï Europa 
              Schlesien als Brücke 

7. 1998 09. ï 16.05. Thema: Schlesien im Spiegel der europäischen         
             Geschichte 

8. 1998 03. ï10.10. Thema: Unsere Nachbarn in der Tschechischen       
              Republik 

9. 1999 13. ï 22.05. Thema: Schlesien: Land der Dichter und Denker 

10. 2000 01. ï 10.06. Thema: Euroregion Neiße 
   10 Jahre nach der politischen Wende 

11. 2000 30.09. ï 10.10. Thema: Die alte Reichsstraße 1  
              von Aachen nach Königsberg 

12.  2001 24.05. ï 02.06. Thema: Orden ï Klöster in Schlesien als Kulturträger 

13. 2001 20. ï 29.09. Thema: Die Hanse  Kulturträger im Ostseeraum 

14. 2002 09. ï 18.05. Thema: Burgen und Schlösser in Schlesien 
              Aufstieg und Untergang 

15. 2002 19. ï 28.09. Thema: Der Deutsche Ritterorden 
              Seine Bedeutung in der europäischen  
              Geschichte 

16. 2003 29.05. ï 07.06. Thema: Die vielseitige Bedeutung der Sudeten  
              innerhalb Europas  

17. 2003 18. ï 27.09 Thema: Mecklenburg und Vorpommern im Wandel der 
             Geschichte 

18. 2004 20. ï29.05. Thema: Die Oder Teil I  von der Quelle bis Oppeln 

19. 2004 16. ï 25.09. Thema: Masuren ï eine vielfältige Landschaft 

20. 2004 16. ï 25.10. Thema: Das Egerland ï beidseitig der grenzen 

21. 2005 05. ï 14.05. Thema: Die Oder Teil II  von Brieg über Breslau nach  
             Grünberg 

22. 2005 15. ï 24.09. Thema: Das Land Brandenburg 

23. 2006 25.05. ï 03. 06. Thema: Schlesien der Heilgarten Europas Teil I 

24. 2006 14. ï 23.09. Thema: Litauen und das Memelland 

25. 2007 17. ï 26.05. Thema: Schlesien der heilgarten Europas Teil II 

26. 2007 13. ï 22.09 Thema: Die Zips  - Grensregion der Euregion 
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27. 2008 22. ï 31.05. Thema: Wege nach Europa  - Deutschland / Polen 
              am Beispiel der Gebiete zwischen Oder und  
              Masuren 

28. 2009 22. ï 31.05. Thema: Die Via Regia zwischen Leipzig und Krakau 

29. 2009 18. ï 22.09. Thema: Grenzerfahrungen Euregio I 
              Die Vielschichtigkeit Europas ï unsere  
              westlichen Nachbarn ï Deutschland Aachen -  
              Belgien - Niederlande 
 

30. 2010 13. ï 21.05. Thema: Europa ï Gestern ï Heute ï Morgen 
              vom Heiligen Römischen Reich Deutscher  
              Nation bis zur Gegenwart 

31. 2010 16. ï 20.09. Thema: Grenzerfahrungen Euregio II 
              Luxemburg ï Frankreich -Deutschland 

32. 2011 19. ï 28.05. Thema: Ostseewege von Lübeck bis Danzig 

33. 2011 16. ï 20.09. Thema: Grenzerfahrungen Euregio III 
              Elsass - Straßburg 

     

 
 

Deutsch ï Polnische Jugendbegegnungen 

 

ĂDie Zukunft Europas liegt in den Hªnden der heutigen Jugend.ñ 

 

Diese Erkenntnis spiegelt sich in vielen Aktivitäten des Fördervereins wieder.  

Vom 29.07. - 17.08.1995 führte der Förderverein die erste ĂDeutsch-Polnische Jugend-

freizeitñ in der Gesamtdeutschen Bildungsstªtte Himmighausen durch.  

40 Jugendliche aus Lauban /Luban, Landeshut /Kamina Gora und NRW nahmen daran teil. 

Durch zahlreiche Spenden der Mitglieder des Fördervereins wurde ermöglicht, dass die 

polnischen Jugendlichen unsere Gäste wurden. Im Laufe der Jahre hat sich die 

Finanzierung der Jugendfreizeiten verändert, auch öffentliche Fördermittel konnten in 

Anspruch genommen werden, 15 Jugendfreizeiten sind inzwischen durchgeführt worden.  

Die Freizeiten sind hauptsächlich in Himmighausen durchgeführt worden, aber auch in der 

Jugendherberge Bad Driburg und im polnischen Hain im Riesengebirge. 

Nachdem der Förderverein einen guten Kontakt zu den Freundeskreisen Breslau und 

Oranienburg hatte, kamen die Teilnehmer auch aus diesen Städten. Gemeinsame Fahrten, 

Wanderungen, gemeinsames Singen und Spielen, Tanzen und politische Diskussionen 

waren Bestandteil der Freizeiten und führten zu erlebnisreichen Tagen. Vorurteile konnten 

abgebaut und Freundschaften über die Grenzen hinaus aufgebaut werden.  
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Für den Förderverein und für die Betreuer der Begegnungen war jedes Jahr eine neue 

Herausforderung, Anreise , Unterkunft, Verpflegung, Betreuung und Gestaltung.  

Wünsche sollten erfüllt werden, aber die Finanzierungen setzten Grenzen. 

Die Bürgermeister von Nieheim übernahmen oft die Schirmherrschaft über die Freizeiten 

und andere Einzelpersonen standen hilfreich zur Seite. 

Auch hier konnte der Förderverein seinen inhaltlichen Zielen Ausdruck verleihen.7 

 

 

Familien-, Rad- und Wanderwochenende 
 
Neben den Familienseminaren wurden die Familien-, Rad- und Wandertage am 

verlängerten Fronleichnamswochenende zu einem neuen Erlebnis. Drei Generationen, 

Kinder Eltern und Großeltern erlebten beim Wandern die Schönheiten der Natur im 

Eggegebirge und im Teutoburger Wald. Der Besuch und die Besichtigungen der kulturellen 

Begebenheiten, wie Burgen, Schlösser, Klöster und Kirchen, sowie das Freilichtmuseum in 

Detmold, bereicherten die gemeinsamen Erlebnisse. 

Gemeinsames Singen, Tanzen und Spielen am Abend, aber auch Dia Vorträge und 

Gespräche förderten das Miteinander. Andere Teilnehmer entdeckten die Landschaften mit 

dem Fahrrad. Achim Wolff gestaltete die inhaltlichen Besonderheiten dieser Radtouren, die 

bis ins Weserbergland führten. 

Alles in allem: Generationsübergreifende Familienwochenenden, welche das harmonische 

Miteinander förderten und Generationen zusammenführten durch gemeinsames Erleben 

von Natur, Kultur und Aktivitäten. Finanzielle Beiträge für junge Familien durch den 

Förderverein förderten diese erfolgreiche Familienfreizeit. 8 

 

Adventsingen 
 
Das traditionelle ĂSingen im Adventñ in der Gesamtdeutschen Bildungsstªtte   

Himmighausen wurde vom Förderverein, nach dessen Gründung, tatkräftig unterstützt und 

mit neuem Leben erfüllt. 

So wurden Advents-, Weihnachtslieder und Volksweisen aus allen deutschen und 

europäischen Regionen erarbeitet und gemeinsam gesungen. Das Musizieren mit Flöten, 

                                            
Anlage 

7
 Deutsch polnische Begegnung in Himmighausen 

Anlage 
8
 Rad und Wanderwochenende  
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Geigen und Gitarre gehörte ebenso dazu, wie das Lesen und Vortragen von Texten zur 

Advents- und Vorweihnachtszeit.  

Schön, dass zu diesen besinnlichen Stunden jeweils am ersten Wochenende im Advent 

auch alle Generationen teilnahmen und selbst in der naheliegenden kleinen Kirche wurden 

manchmal die eingeübten Lieder im Gottesdienst vorgetragen. 

Die adventliche Stimmung im Haus, die vorweihnachtliche Atmosphäre und andere kleine 

Überraschungen konnten nur gelingen, wenn auch die Gestaltung in fachkundigen Händen 

lag. So wurde einst das Adventsingen von Herrn Rautmann aus Hameln, von Walter Sturm 

aus Bielefeld, von Josef Hormann aus Osterwick, Herrn Helmut Kathmann aus Coesfeld 

und Ulrike Hackmüller aus Mettmann mit Engagement ausgedacht und durchgeführt. 

In diesem Jahr wird Ingrid Koziol aus Mönchengladbach das Singen gestalten. 

 

Frauenseminare 
 

Der Frauenarbeitskreis der Ostdeutschen Landsmannschaften in Bielefeld war im Herbst 

1968 zum ersten Mal zu einer Wochenendtagung in dem damals noch ĂDJO-Heim 

Himmighausenñ. 

Seither gehºrten diese Seminare f¿r ĂMultiplikatoren in der Frauenarbeitñ zum festen 

Bestandteil der Bildungsarbeit in der Gesamtdeutschen Bildungsstätte Himmighausen. 

Nach der Gründung des Fördervereins übernahm dieser die inhaltliche Ausrichtung und 

Finanzierung der Wochenendseminare, in Zusammenarbeit mit der ASG in NRW. 

Aus allen gesellschaftspolitischen Gruppierungen wurden die Referenten eingeladen, die 

immer wieder überrascht waren mit welcher Begeisterung hier die angebotenen Themen 

angenommen und diskutiert wurden. 

Hauptbestandteil dieser Seminare waren Themen der jüngeren deutschen Geschichte und 

der gegenwärtigen politischen Situation in der Bundesrepublik und Europa.  

Themen dieser Seminare waren: 

1. der 2. Weltkrieg und seine Folgen, Flucht und Vertreibung, Eingliederung und 

Neuanfang. 

2. die Teilung Deutschlands, der DDR Staat, die Wiedervereinigung, die Eingliederung 

der Spätaussiedler, Besuch des Lagers Friedland, Besuch beim BGS Duderstadt. 

3. die ehemaligen deutschen Ostgebiete jetzt zu Litauen, Russland, Polen und 

Tschechien gehörend, die wechselvollen, politischen Situationen in Deutschland und 

Europa, das Altwerden in unserem Staat. 
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Diese staatspolitischen Themen wurden ergänzt mit kulturellen Beiträgen aus Literatur, 

Musik und Architektur aus Vergangenheit und Gegenwart. Leider mussten wir 2010 diese 

Seminare aus Mangel der Teilnehmerzahlen einstellen. Vielleicht gelingt jedoch eine 

Neuauflage dieser Wochenseminare.9 

 

Zusammenarbeit mit der DJO 
 

Die partnerschaftlich abgestimmte und kontinuierliche Zusammenarbeit mit dem 

Landesverband der DJO  - Deutsche Jugend in Europa - als Eigentümer der Bildungsstätte, 

ist und bleibt für den Förderverein der Schlüssel zum gemeinsamen Erfolg. Vor allem das 

Miteinander mit der jeweiligen Heimleitung vor Ort macht ein Höchstmaß an Effizienz erst 

möglich. So danken wir Werner Richter und Helmut Chadde, aber auch dem Ehepaar 

Burggraf, welches seit mehr als 15 Jahren die Geschicke des Hauses lenkt, für die 

vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Nachstehend einige Beispiele für finanzielle Sachwertunterstützungen durch den 

Förderverein: 

1. Mikrowellenherd 

2. Tageslichtprojektor, Filmvorführgerät 

3. Holzbänke und Tische im Eingangsbereich 

4. eine Grillhütte 

5. Schachspielanlage mit Figuren im Freien 

6. ein Brennofen für Tonarbeiten, Ballfangnetz 

7. Schutzzaun zur Straße und zum Nachbarn 

8. Mitfinanzierung bei den Zimmereinrichtungen 

9. Außenbillardanlage 

Dies ist nur eine grobe Zusammenstellung von Sachwerten. Darüber hinaus bewirkt die 

individuelle Verbundenheit der Mitglieder des Fördervereins zum Geschehen der 

Bildungsstätte und zum Haus selbst auf unterschiedlichen Erlebnisbereichen eine Belebung 

und Stabilisierung von Aktivitäten, Maßnahmen und Belegungen und sind damit auch 

hilfreich für den ideellen und wirtschaftlichen Erfolg. 
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9
 Zusammenstellung von Ereignissen 
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Internationale Kontakte 
 
Durch die Studienfahrten, in die östlichen Nachbarstaaten, wurden Kontakte geknüpft, die 

bis zum heutigen Tag die inhaltliche Arbeit des Fördervereins mitbestimmen. 

Im Vordergrund steht der Kontakt zur Stadt Lauban/Luban. Inzwischen haben wir drei 

Oberbürgermeister erlebt, den vierten Bürgermeister leider noch nicht kennen gelernt.  

Als im  Jahr 2005 die 10. deutsch polnischen Jugendbegegnung, mit Jugendlichen aus 

Lauban/Luban in Himmighausen durchgeführt wurde, haben wir dort im Eingangsbereich 

der Bildungsstätte und in Lauban/Luban im Stadthaus eine Gedenktafel angebracht, die an 

die 10 jährige Zusammenarbeit erinnern soll.10 

An der Stelle, wo früher die ev. Stadtkirche von Lauban/Luban stand, wurde ein 

Lebensbaum gepflanzt. Eine kleine feierliche Gedenkveranstaltung, mit Vertretern der Stadt 

Lauban/Luban und des Fördervereins umrahmten die Zeremonie. Rund 300 junge 

Menschen mit ihren Betreuern waren Gäste des Fördervereins, so wie Herr 

Oberbürgermeister Rowinski und Frau Pedulska als Dolmetscherin. Von unserem ersten 

Besuch in Lauban/Luban 1994 bis zum Jahr 2010 würde man viele Seiten benötigen, um 

das Erlebte zu schildern. 

Zu einer weiteren stªndigen Begegnung wurde der Besuch bei der ĂDeutschen - Sozial ï 

Kulturellen - Gesellschaftñ in Breslau. Bei unseren Studienfahrten, die uns oft in die 

schlesische Hauptstadt Breslau führten, gehörten die Besuche dazu. Auch Breslauer 

Jugendliche, rund 200 im Laufe der Jahre, luden wir zu den dt. poln. Freizeiten ein. 

Mitglieder des Fördervereins wurden als Referenten zu Freizeiten ihrer Jugendlichen ins 

Riesengebirge eingeladen. Durch Volkslieder, Laienspiele und Gesellschaftsspiele sollte 

den polnischen Jugendlichen die deutsche Sprache näher gebracht werden, ebenso die 

Geschichte Schlesiens auf grund wissenschaftlicher Erkenntnisse. Bedingt durch die 

Studienfahrten kam es zu häufigen Kontakten und bleibenden Verbindungen mit den 

deutschen Minderheiten, aber auch mit der heimischen Bevölkerung.  

So wurden behördliche und zwischenmenschliche Kontakte geschaffen in Memel(Klaipeda) 

Litauen, in Königsberg (Kaliningrad) in Lötzen im polnischen Teil Ostpreußens, so auch in 

Mecklenburg Vorpommern, in Brandenburg zur Stadt Oranienburg, in Thüringen zur 

musischen Gruppe in Bennhausen, hinzu kommt das Sudetendeutsche Büro in Prag, die 

deutschen Schlesier in Hultschin und die deutschen Gruppen in der Slowakei, besonders in 

der Zips.  Seit nunmehr 4 Jahren haben wir unsere europäische Zielsetzung und Aktivität 
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 Gedenktafel am Stadthaus in Lauban 
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nach Westen erweitert in die Niederlande, Belgien, Luxemburg und Frankreich. Ziele und 

Wege, die Türen öffnen in eine gemeinsame Zukunft. Diese Kontakte weiterhin zu vertiefen 

und Wünsche zu erfüllen, bedarf es auch finanzieller Hilfen. Unsere Mitgliedsbeiträge und 

Spenden machen zwar manches möglich, doch das allein reicht bei Weitem nicht.  

Als wir 1996 den deutschen Freundeskreis in Landeshut in Schlesien besuchten, bat man 

uns Bettwäsche für das dortige Krankenhaus mitzubringen. 120 komplette Bettwäsche 

hatten wir im Gepäck  und konnten diese der Leiterin des Krankenhauses übergeben.  Die 

Freude war groß, jedoch erschüttert waren wir über die katastrophalen Zustände in dem 

Haus. Unsere bescheidenen Geschenke waren nur ein Tropfen auf den heißen Stein.  

Doch in den Anfangsjahren unserer Fahrten in die ehemaligen Ostgebiete konnten wir 

Einzelpersonen, Gruppen und Einrichtungen wirkungsvoll unterstützen. Heute sind die 

Anforderungen komplex geworden. Weiterhin ideelle Ziele zu erreichen, sinnvolle Arbeit zu 

leisten, Ideen und Projekte zu fördern, bleibt die Herausforderung. So hoffen wir auch 

zukünftig mit Spenden und Fördermitteln diese Ziele zu erreichen. Es gibt noch viel zu tun. 

 

Der Friedenspark Nädlitz bei Breslau 
 
Bei der Studienfahrt 2002 nach Schlesien besuchten wir den Friedenspark Nädlitz.  

Dort fanden Kinder, Frauen, Männer und Soldaten, die bei den letzten kriegerischen 

Handlungen in und um Breslau, ja in ganz Schlesien ihr Leben lassen mussten, ihre letzte 

Ruhe.  

Wir standen erschüttert vor dieser riesengroßen Fläche, einer schlichten aber würdevollen 

Anlage. Namensschilder an den frisch gepflanzten Bäumen zeigten Spender an. Wir sahen 

ergriffen ¿ber die weite Flªche, was fehlt noch? ĂBªnkeñ zum verweilen.  

So wurde die Idee geboren, Sitzbänke für den Friedenspark zu stiften. Ein Spendenaufruf 

an die Mitglieder, Förderer und Freunde brachte eine große Summe zusammen, so dass 

wir, wie geplant nicht nur 10 Bänke, sondern 15 Bänke spenden konnten.11 

Heute erinnern Schilder an den Bänken an unseren Förderverein in NRW.

                                            
Anlage 
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Ein paar Gedanken nach 25 Jahren 
 
Der Förderverein ist gegründet worden, die Gesamtdeutsche Bildungsstätte Himmighausen 
ideell und finanziell zu unterstützen. 
 
Hierbei waren die nachhaltige Stabilisierung und Belebung der Bildungsarbeit, die 
Auslastung des Hauses, sowie die Instandhaltung und gebäudetechnische Modernisierung 
Inhalte dieser Förderungsanstrengungen. 
 
Dies alles gelang in enger Zusammenarbeit mit dem DJO Landesverband NRW und der 
jeweiligen örtlichen Heimleitung. 
 
Wenngleich nicht alle Wünsche und Notwendigkeiten erfüllt werden konnten, kann sich die 
Bilanz der Arbeit des Fördervereins sehen lassen und erfüllt uns heute mit  ein wenig Stolz. 
 
Unter dem langjährigen Vorsitz des Gründungsmitglieds Horst Bonin, der stets die Arbeit für 
den Förderverein als seine Herzensangelegenheit betrachtet hat, gelang dieses besondere 
Engagement. So bleibt sein Name aufs Engste mit dem Förderverein verbunden. Danke 
Horst. 
 
Ebenfalls Josef Wolff, zunächst als Architekt bei der Erweiterung und Neugestaltung des 
Hauses, später als Mitglied des Vorstandes und schließlich als Vorsitzender, leistete 
wertvolle Arbeit mit unverzichtbaren Impulsen für den Verein. 
 
Was wäre jedoch der Förderverein ohne Werner Richter? 
Von Anfang an bis heute ist und bleibt er eine tragende Säule der vielfältigen und lebendig 
gestalteten Aktivitäten unserer Wertegemeinschaft in seiner stets liebenswerten und 
motivierenden Art, die prägend gewirkt hat. 
Herzlichen Dank lieber Spaddel! 
 
Dies alles konnte nur gelingen durch den stetigen Einsatz und die Arbeit der Mitglieder des 
Vereins, nicht nur durch ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden, sondern vor allem durch 
tatkräftiges Wirken, Gestalten und Unterstützen. 
 
Ein besonderer Dank geht ebenfalls an alle Freunde und Wegbegleiter für ihre hilfreichen 
Ideen und materiellen Unterstützungen. 
 
Nicht zuletzt machte die partnerschaftliche und zielgerichtete Zusammenarbeit mit der ASG 
(Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft) sinnvolle Projekte durch die Bereitstellung von 
Fördermitteln des Landes und des Bundes möglich.  
 
Alles in allem: 
 
25 Jahre Förderverein, ein Engagement, das nützlich war, in einer Gemeinschaft die Freude 
brachte. Machen wir weiter mit neuen Ideen für lohnende Ziele in sinnvollem Tun! 
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